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Liebe Leser 

Ferien - ein Zauberwort, das in jedem von uns tau­
send Sehnsüchte weckt und die Unternehmungslust 
immer wieder neu ankurbelt, seien wir jung oder 
reiferen Alters. 
So kunterbunt wie wir Menschenkinder sind, so 
vielfältig sind auch die Vorstellungen unserer Ferien 
und Freizeit. 
Die einen lockt die grosse Feme, selbst einmal weit 
entfernte Ziele, sei es eine Fotosafari in Afrika, die 
Traumstrasse der Welt in Südamerika, Badeferien 
auf fernen Inseln anzustreben oder aber gar die 
Wunder der einheimischen Berge auf Wanderun­
gen zu ergründen. Die Medien und die Kataloge mit 
prächtig aufgeputzten Angeboten der verschieden­
sten Reisebüros entführen uns ja in eine wahre 
Traumwelt. 
Viele Abenteuer können wir bestehen; für viele wer­
den Wünsche wahr und doch ... wie schön können 
ein paar geruhsame Tage, ganz ohne Verpflichtun-

25. August 1989 

Auf dem alten Friedhof -. Steinfiguren von Paul Speck. 

gen und Termine, zu Hause sein. M~n vergnügt sich 
bei einem Stadtbummel in Zürich, das mit den 
Fremden aus aller Herren Länder international an­
gehaucht ist; man geht einmal ganz «gross» aus, 
oder man lädt liebe Freunde zu einem gemütlichen 
Zusammensein unter den eigenen Apfelbaum zu 
Hause mit schön gedecktem Tisch zu Kaffee und 
Kuchen - wie zu Grosis Zeiten - ein . 
Wichtig erscheint mir, dass jeder von uns die Form 
von Ferien und Freizeitgestaltung findet, die ihm er­
laubt, aus der heute so starren Welt des «Brötchen­
Verdienens» herauszuschlüpfen und sich geistig und 
körperlich in den paar Tagen oder Wochen wieder 
zu erholen, endlich einmal Zeit für sich selbst und 
für die Familie zu haben - neue Impulse zu empfan­
gen - und sich nach dieser erholsamen Pause, ganz 
natürlich, wieder auf sein Arbeitsleben zu freuen. 
Ich hoffe, dass Sie sich viele dieser Wünsche in die­
sen Tagen erfüllen konnten . 

Agnes Gretener, Gemeinderätin 
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Stiftung Brunegg 
Wohnheim und Gärtnerei für geistig behinderte Jugendliche 

Das neue Wohnheim Brunegg mit angeschlossener 
Gärtnerei wird auf einem ca. 19 000 m2 grossen 
Grundstück an Stelle der ehemaligen Gärtnerei 
Dürst erstellt. Die stillgelegte Gärtnerei wird wieder 
aktiviert und voll in Betrieb genommen. Das alte 
Wohnhaus und das alte Treibhaus werden abgebro­
chen und ersetzt. Die restlichen Gebäuhchkeiten 
bleiben bestehen. 

Das Grundstück ist durch die ca. 4 m breite Bru­
neggstrasse unterteilt. Der südöstliche Teil, in wel­
chen auch die . neue Anlage zu stehen kommt, fällt 
gegen Osten, das Gebiet Langenriet, zuerst leicht, 
nach der östlichen Giebelfassade steiler ab. Auf der 
nordwestlichen Strassenseite ist das Grundstück an­
fangs fast eben, um nachher gegen Westen anzu­
steigen. Die nördlichen Teile mit den alten Baumbe­
ständen bleiben voll bestehen, ebenso die Sträucher 
rund um das Areal. Sie werden möglichst in die 
neue Anlage integriert: die südlichen Teile werden 
als Land für die Gärtnerei benutzt . 

Da die Neubauten in der Landwirtschaftszone . und 
am Rande der Geländekammer Usser-Langenriet 
stehen, wurde bei der architektonischen Gestaltung 
auf den Schutz und die Erhaltung der ländlichen Ei­
genart geachtet. 
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Die neuen Gebäude sind aufgeteilt in das Hauptge­
bäude als eigentliches Wohnheim , einen einge­
schossigen Zwischenbau für die Verwaltung mit vor­
gelagerter, aber ein Geschoss tiefer liegender Werk­
statt und das Gärtnereigebäude mit angebautem 
Gewächshaus. 

Das Gärtnereigebäude mit Verkaufsladen und Ar­
beitsraum steht wieder quer zur Strasse und ist ein­
geschossig mit Dachraum und Untergeschoss. - An 
diesem Gebäude , mit direkter Verbindung zum Ar­
beitsraum, ist das Gewächshaus mit der Schmalseite 
angebaut. 

Das Wohnheim kann in drei identischen Wohn­
gruppen 18 Bewohner und in 4 weiteren Zimmern 
mit Dachraum 4 selbständige Bewohner aufneh­
men. Es will in erster Linie den anvertrauten Be­
wohnerinnen und Bewohnern Geborgenheit in ei­
ner wohnlichen und familiären Atmosphäre bieten. 
Ferner betrachtet es die Institution als wichtig, den 
behinderten Erwachsenen bei der Entfaltung ihrer 
Persönlichkeit zu helfen. 

Gemäss dieser Zielsetzung ist Betreuung vorab Hil­
festellung - im Sinne der Hilfe zur Selbsthilfe in allen 
Lebensbereichen. Sie soll dem Betreuten ermögli-
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1 Wohnheim 
. 2 Büro 

3 Werkstatt 
4 Fahrzeuge 
5 Gärtnereigebäude 
6 Gewächshaus 
7 Trafostation 
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Ansicht von Osten 

chen, ein Leben zu führen, welches seiner Persön­
lichkeit und seinen Fähigkeiten gerecht wird. 

Diese Art von Betreuung bedeutet Förderung zur 
grösstmöglichen Selbständigkeit. Darüber hinaus 
soll eine weitgehende soziale Integration erreicht 
werden, d.h . die Bewohner sollen auch in den le­
benspraktischen Verrichtungen, in der persönlichen 
Lebensführung und im sozialen Verhalten gefördert 
und unterstützt werden. 

Die Betreuung beinhaltet auch die Anleitung zu ei­
ner optimalen Freizeitgestaltung (Sport, Ausflüge, 
Kulturelles etc.), entsprechend den Fähigkeiten, 
Wünschen und Bedürfnissen. 

Der Wohnbereich und der Arbeitsbereich in der 
Gärtnerei sollen möglichst unabhängig voneinander 
funktionieren. Dadurch entsteht eine natürliche 
Trennung zwischen Arbeitsplatz und Privatleben. 
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Ansicht von Süden 

Die Gärtnerei sollte auch einen Anteil zur Deckung 
der Unkosten beitragen, indem die Selbstversor­
gung angestrebt wird. 
Es ist geplant, eine IV-Anlehre anzubieten. 

Die Umgebungsgestaltung wird hauptsächlich durch 
den Gärtnereibetrieb bestimmt. Die heutige Be­
pflanzung wird möglichst belassen und in Ordnung 

. gestellt; wenn nötig, wird sie versetzt oder ergänzt. 
Der Stiftungsrat benutzt gerne die Gelegenheit, all 
denen, die helfend den Weg unserer Bemühungen 
in irgendeiner Art unterstützen, von ganzem Herzen 
zu danken . Wir freuen uns, dass wir in Hombrechti­
kon viele Freunde finden durften, welche der neuen 
Brunegg wohlgesinnt gegenüberstehen. 

Es ist unser grosser Wunsch und unser Bestreben, 
den freundschaftlichen Kontakt zur Bevölkerung zu 
pflegen. Diesem Gedanken folgend, wird wieder 
ein kleiner Verkaufsladen entstehen, in welchem 
die Brunegg-Produkte erhältlich sein werden. 
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FESTE ,IM DORF 
Von unseren Festen im Dorf haben wir in den Mo- ' 
naten Juni und Juli 89 ein paar Ausschnitte im 
Bild festgehalten. Es sind nicht alle, aber genug, 
sich immer wieder daran zu freuen ... 

Friedenslauf 

14. · Juni 89: Am 21.4.89 hat in New York die weltweite Sta­
fette «jeder Schritt ein Schritt für den Frieden» ihren Anfang 
genommen und sie endet dort am 7 .8.89. Hiet sind die jun­
gen Fackelträger in Feldbach. 
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T sc h u ttifäsc h 

10. Juni 89: Das vom Blauring organisierte T§chutti 
fäscht begeisterte auch in diesem Jahr alle V ··mde 
Buben und Mädchen auf der Spielwiese der ,._,..;hulan 
lage Tobel. 

Isländerreitsport 

16.-18 . Juni 89: Am dreitägigen Turnier der Islandpferd 
zeigten über 80 Reiterpaare einen faszinierenden Sport. 



Velorennen 

17. Juni 89: Am diesjährigen Velorennen haben etwa 100 Kinderteilgenom­
men. Welche Ehre: Die Medaillen wurden von Weltmeister Hermann Martens 
umgehängt. 

20. Juni 89: Der Gemeinderat zeigt unseren 
Viertklässlern in einem Gemeindeumgang 
unser schönes Dorf. Auf der Bochslen 
pflanzt jede Klasse einen Baum. 

Waldfest 

8. Juli 89: Am traditionellen Wald­
fest vergnügten sich auch die Jüng~ 
sten auf der Tanzfläche . .. 

Gemeindeumgang 



·Die neuen Lehrerinnen und Lehrer der Schulgemeinde 

Am Ende des Schuljahres mussten wir uns von fol­
genden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unserer 
Schulgemeinde verabschieden: 

Abwartsdienst: 
Herr und Frau Max und lda Fröhlich, von 1956 bis 
1988 im Schulhaus Gmeindmatt 
Frau Karen Hürlimann, von 1980 bis 1989 im Kin­
dergarten Breitlen 
Herr und Frau Albert und Margrit Zehn der, von 
1964 bis 1988 im Schulhaus Im Eich und Tobel 

Schuldienst: 
Herr Andre Burnand, Primarlehrer von 1976 bis 
.1989 im Schulhaus Im Eich und Feldbach 
Frau Susanne Burnand-Hottinger, Primarlehrerin 
Non 1983 bis 1989 im Schulhaus Dörfli 
Frau Franziska Lang-Gross, Kindergärtnerin von 
1980 bis 1989 im Kindergarten Tobel 
Frau Anita Paul-Meier, Handarbeitslehrerin von 
1982 bis 1989 im Schulhaus Eichberg 
Frau Heidi Schmid-Angst, Handarbeitslehrerin von 
1983 bis 1989 im Schulhaus Im Eich 
Frau Maya Schnurrenberger, Kindergärtnerin von 
1988 bis 1989 im Kindergarten Breitlen 
Frau Irene Wirz-Krummenacher, Kindergärtnerin 
von 1985 bis 1989 im Kindergarten Tobel 

Schulpflege: 
Frau Rose-Marie Schleiniger, Präsidentin der Kin­
dergarten-Kommission, 1979 bis 1989; sie wurde in 
die Bezirksschulpflege gewählt. 

Wir danken herzlich und begrüssen auch die neuen 
Lehrerinnen und Lehrer in unserer Gemeinde: 

Kindergarten Breitlen 

KÄTTIBÖSCH 

1966, in Stäfa 
Kindergärtnerinnen­
seminar 86-89 

Handarbeit Gmeindmatt 

CHRISTINE FURRER 

1966, in Egg 
Arbeitslehrerinnen­
seminar 85-88 

Handarbeit Im Eich 

AGATE GRAF 

1960, in Stäfa 
Arbeitslehrerinnen­
seminar 80-82 
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Oberschule Eichberg 

MARKUS HERTIG 

1963, in Stäfa 
ROS 86-89 (Singlehrer 
Gmeindmatt 88-89) 

Primarschule Neues Dörfli 

ANDRE KOBELT 

1965, in Hombrechtikon 
Seminar 86-88 

Kindergarten Tobel 

JUDITH KOLLER 

1965, in Pfäffikon SZ 
Kindergärtnerinnen­
seminar 86-89 (seit 
28.3 .89 im KG Tobel) 

Kindergarten Tobel 

CLAUDIA MEIER 

1965, in Regensdorf 
Kindergärtnerinnen­
seminar 86-89 

Kindergarten Breitlen · 

CLAUDIA STOCKER 

1967, in Hombrechtikon 
Kindergarten- und 
Hortseminar 86-89 

Wir freuen uns auf das neue Schuljahr und wün­
schen den Lehrerinnen und Lehrern viel Gelingen 
in allem, was sie zur Förderung unserer Kinder un­
ternehmen . 

In unsere Wünsche sind auch die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in der Schulpflege und im Abwarts­
dienst miteingeschlossen : 
Frau Agathe Geser-Gasser (Schulpflege) ; Frau Mar­
got Bodmer (Kindergarten Breitlen); Herr und Frau 
Bruno und Eva Ruosch (Schulhaus Gmeindmatt). 

E. Schwarzenbach 
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18. Schweizerische Ausstellung Alpiner Kunst in Luzern 

Ehrung einer Hombrechtiker Künstlerin 
Edwin Müller 

Das Hans Erni-Haus auf dem Areal des Verkehrs­
hauses der Schweiz in Luzern beherbergte im Juni 
und Juli die Ausstellung alpiner Kunst des Schwei­
zerischen Alpenclubs. Alle Freunde der Bergmalerei 
in unserer Gemeinde freut es ganz besonders, dass 
die an der Lüeholzstrasse 5 wohnhafte Kunstmale­
rin Frau Beatrice Guyer zu den drei Preisträgerinnen 
des Meuly-Kunstpreises für hervorragende Werke 
alpiner Kunst gehört, erkoren aus rund 200 Künst­
lerinnen und Kü.nstlern mit 560 eingesandten Arbei­
ten. Frau Guyers kraftvolle Malweise, ihre meister­
hafte Beherrschung der Gouachetechnik lassen uns 
die Bergwelt mit ihren Schönheiten, Verlockungen, 
Gefahren und Bedrohungen erleben. Eine Kostpro­
be ihrer Werke war ja auch an der Ausstellung 
«Kunst im Dorf» auf Hof Breitlen zu bewundern. 
Wir gratulieren Frau Guyer herzlich zu ihrem ausser­
ordentlichen Erfolg. 

Beatrice Guyer neben ihrem preisgekrönten Werk «Val Albigna vor 
Gewitter», Gouache. 

Ein Einwohner ging in die Luft 
Albert Schmid-Burri 

Zur Vorgeschichte: In der «Ähren post» war im 
Sommer/Herbst 1988 ein Fotowettbewerb ausge­
schrieben mit dem Thema « Wie sehe ich mein 
Dorf». In einem Zeigebuch hatte ich 20 
schwarz/weisse Vergrösserungen eingereicht. Mit 
dem Bild « Viehmarkt» gelangte ich in den dritten 
Rang. Dafür erhielt ich an der Preisverleihung am 
Neujahrsempfang einen Gutschein für eine Stunde 
Ballonfahrt. Soweit die Vorgeschichte. 
Mit dem Piloten, Herrn Martin Messner aus Feld­
bach, vereinbarte ich, am Samstag 24. Juni 1989 
abends iu fahren. Man sagt Ballonfahren und nicht 
fliegen. Wer es falsch sagt, zahlt in der Gruppe eine 
Runde. Also Treffpunkt um 18 Uhr beim Rosenberg 
in Feldbach. Die Begleitmannschaft und wir drei 
Passagiere waren eingetroffen. Die Wetterlage war 
nicht sehr erfreulich, und der Wind wehte in Rich­
tung Zürichsee. Das war für unsere Fahrt nicht vor­
gesehen. Am Horizont Richtung Gossau ZH zeigte 
sich eine Aufhellung. Beschluss: Fahrt zum Park­
platz beim Schützenhaus Gossau. 
Nach dem Auslegen der Ballonhülle, dem Aufbla­
sen mit Heissluft, waren wir vier um 19.00 im Korb 
startbereit. Eine Nachkontrolle der Windrichtung 
mittels Gummiballönchen zeigte Richtung Sperrge­
biete der Flugplätze Dübendorf und Kloten. Also 
aussteigen und Heissluft auslassen. Warten, warten. 

Um 20.00 Uhr neuer Startversuch. Etwa zehn Hel­
fer von der Ballonsportgruppe, davon drei Schüler 
des Piloten Herrn Messner, fuhren in Autos mit. 
Durch Funkverbindung des Piloten mit der Boden­
mannschaft wurde jeweils die Richtung des Ballons 
gemeldet. In Richtung Pfannenstil fahrend, sahen 
wir links Oetwil, unten Esslingen und rechts Mön­
chaltorf. Die grösste Höhe ab Boden betrug 2500 
Meter. Weil man mit dem Wind fährt, spürt man 
keine Luftbewegung. Nach eineinviertel Stunden 
landeten wir um 21.15 Uhr wohlbehalten auf einer 
frischgemähten Wiese bei Toggwil. Die Helfer wa­
ren sofort zur Stelle, um die Hülle einzupacken und 
mit dem Korb in den Autoanhänger zu laden. 
Weil wir drei Passagiere zum ersten Mal Ballon ge­
fahren sind, erhielten wir anschliessend eine Luft­
taufe. Das war eine fröhliche Angelegenheit. Mit ei­
nem Bein kniend, mussten wir vorgesagte Sprüche 
wiederholen, erhielten Namen, ich z.B. «Erzherzog 
Albert von Gossau». Mit einem Feuerzeug wurden 
die noch spärlich vorhandenen Stirnlocken ange­
sengt und mit «Schämpis» gelöscht. Der restliche 
Champagner fand den Weg in die Kehlen aller Teil­
nehmer. Anschliessend stärkten wir uns im Restau­
rant «Vorderer Pfannenstil». Das Zusammensitzen 
nach einer Ballonfahrt sei üblich, auch zum Pflegen 
der Kameradschaft. «Gut Land» heisst ihr Spruch. 
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Wir gratulieren 
zum 90. Geburtstag (Nachtrag) 
22. Juni Heinrich Eimer _ 

Leider ist durch ein Missgeschick die­
ser Geburtstag in der Mai-Nummer 
nicht erwähnt worden. Nach 80 Jah­
ren in den Buen lebt Heinrich Eimer 
seit dem Frühling dieses Jahres mit 
seiner Frau im Altersheim Breitlen, wo 
er sich wohlfühlt. Das Ehepaar konnte 
im März 1989 die Diamantene Hoch­
zeit feiern . Von einer Hüftoperation 
im selben Monat hat sich der Jubilar 
gut erholt. 

zum 70. Geburtstag 
12. Sept. Klara Frick, Grossacherstrasse 1 
28. Sept. Maria Pfenninger, Säntisweg 8 

Veranstaltungskalender 
Samstag, 2. September, 12.00-17 .00 Uhr, Lützelsee 

Samstag, 2. September, 09.00-16.00 Uhr 
bei der kath. Kirche 

Samstag, 2. September, 19.30 Uhr, Jugendhaus Töbeli 

Samstag, 2. September, 14.30-17 .00 Uhr, Eichtalstrasse 

Sonntag, 3. September, 09.30-17 .00 Uhr, Turnplatz Eichberg 

Sonntag, 3. September, 11 .00 Uhr, Ref. Kirche 

Donnerstag, 7. September 
ab 12.00 Uhr 

Samstag, 9. September, 08.30-11.30 Uhr, Parkplatz Pöschtli 

Sar11;stag, 9. Septeml;,er, 13.00- 18.00 Uhr, Eichtalstrasse 

Samstag und Sonntag, 9./10. September 

Sonntag, 10. September, ab 11.00 Uhr 
Treffpunkt Blatten 

Montag, 11 . September, 20 .00 Uhr 
Saal kath. Kirche 

Mittwoch, 13. September 

Sonntag, 17. September, 20 .00 Uhr 
Ref. Kirche 

Sonntag, 17. September, ab 14.00 Uhr 
Jugendhaus Töbeli 

Montag, 18. September, 20 .00 Uhr 
Singsaal Gmeindmatt 

Mittwoch, 20. September, 14.30-16.30 Uhr 
Haupteingang Spital Männedorf 

Sonntag, 24. September 

Sonntag, 24. September, ab 09.00 Uhr 

Montag , 25 . September, 20 .00 Uhr, Bibliothek 

Samstag, 30. September, 08.30-11.30 Uhr, Parkplatz Pöschtli 

. Samstag, 30. September, 20.00 Uhr 
Singsaal Gmeindmatt 

Abfuhrwesen 
Mittwoch, 20. September: nördlich der Rüti-/Lächlerstrasse 

Mittwoch , 27 . September: südlich der Rüti-/Lächlerstrasse 

Freitag, 29 . September, 08.30 - 12.00 Uhr 
Abfallsammelstelle Blatten 
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zum 7 5. Geburtstag 
9. Sept. Johann Eichmann, Speerstrasse 14 

23. Sept. Ursula Abegg, Waffenplatzstrasse 25 

zum 80. Geburtstag 
10. Sept. Walter Wintsch, Holflüestrasse 22 
13. Sept. Maria Gyr, Holgass 479 

zum 85. Geburtstag 
19. Sept. Marie Waser, Blumenweg 660 

zum 90. Geburtstag 
7. Sept. Paul Fritschi, Wäckerlingstiftung 

25. Sept. Alice Ostertag, Etzelstrasse 6 

zum 92. Geburtstag 
20. Sept. Karl Riedo, Tobel 417 

6 . Lützelseelauf, (IG Laufen) 

Flohmarkt, amerikanische Versteigerung, 
diverse Spielstände und Gartenbeiz mit Gulaschkanone 

Disco «Shaking Shoes», (Jugend- und Freizeitverein) 

Rollbrettrennen im Swiss-Cup (RCH) 

Rollbrettrennen im Swiss Cup (RCH) 

Morgenmusik, (JMSH) 

Altersreise des Gemeinnützigen Frauenvereins 
Auskünfte: V. Honegger, Tel. 42 26 43 

Wuchemärt 

Seifenki!tt~nrem:ien, 50 Jahre Pfadi Stäfa-,Hombrechtik,on 

Schlauchbootfahrt (Jugend- und Freizeitverein) 
Anmeldung: M. Brändli, Tel. 42 39 09 

Sunntigsträff für Alleinerziehende 
Anmeldung: T. Bosshard, Tel. 42 40 32 

M. Bonfiglioli, Tel. 42 34 20 

Spezialisierung oder Menschenbildung 
Vortrag von Dr. theol. h .c. Alfred Häsler (Elternschule) 

Beginn Nothelferkurs (Samariterverein) 

Beethoven - Bettagskonzert 
(St. Niklauschor und Evang ,ref. Kirchenchor) 

Tag der offenen Tür 
(Jugend- und Freizeitverein) 

Informationsabend: Kind und Spital 
Vortrag der Elternschule 

Führung im Spital Männedorf 
für Kinder ab vier Jahren mit Eltern (Kosten : Fr. 10. - /Familie) 
Anmeldung: V. Plaschy, Tel. 42 30 79 

Abstimmung 

Gemeindeumgang (SVP) , Start: Landi Supermarkt 

Lesung mit Hugo Lötseher 

Wuchemärt 

«Zug verpasst» 
Cabaret mit Lorenz Keiser (Jugend- und Freizeitverein) 
Vorverkauf: 21./22. September, Gemeindebibliothek 

Grobgut / Metalle 

Grobgut / Metalle 

Gifte und Chemikalien 


